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tigung bewirkt werden) iibergibt man den Korb
der durch Rolladen verschliessbaren Spritz-
kammer, wo das Abspritzen mit heissem Boiler-
wasser erfolgt. Das Geschirr kommt nachher
ifi herausziehbare, unter dem Spritzkasten an-
gebrachte Gestelle, wo es rasch trocknet und dann
bis zum nichsten Gebrauch liegen bleibt.

Interessieren mag schliesslich noch ein frei-
stchender Aschenbecher. Der Stinder ist
hohl. Hineingeworfene Stummeln kommen so-
fort zum Erléschen. Da das Schwergewicht in
der untern.Hélfte ruht, ist dieser freistehende
Aschenbecher sehr schwer zum Kippen zu brin-
gen. Er wirkt eben wie ein ,,Stehaufminnchen‘*
und muss schon stark aus der Vertikalen ge-
bracht werden, um umzufallen.

f) Schlussbetrachtungen. -

Neu war an der Messe die farbenbunte Ge-
staltung technischer Gegenstinde. Wir sahen
nelkenfarbige, blattgriine und veilchenblaue Zen-
tralheizungsradiatoren, rosafarbene und gelbe
Telephonhorer, griinemaillierte Kochherde, far-
benfrohe Glasglocken fiir Beleuchtungskorper
und bunte Lampenschirme aus Papier und
Stoff. Obschon eigenartig, ist es doch nicht
befremdend, dass das neuzeitliche Bestreben
nach farbenfrohen Innendekorationen vor tech-
nischen Objekten nicht haltmacht. Denn sie
gehoéren heute zum Raum, wie Buffet und Spie-
gelschrank, und es ist entschieden ein gliicklicher
Gedanke, sie in die dekorative Raumwirkung
einzubeziehen und nicht mehr als Fremdkérper
ausserhalb zu lassen. Ing. E. Biitikofer.

Girung und Fiulnis in Keller
und Kiiche

Von Praktikus

Wir stehen oft in Keller und Kiiche vor Er-
scheinungen, iiber die wir uns — nur so ober-
{lachlich betrachtet — weder vom Wesen noch
iiber die eigentliche Wirkungsweise eine griind-
liche Erklirung geben kénnen. Wohl sehen wir
bei Speisen und Getrinken Verinderungen vor
sich gehen, welche diese Nahrungs- und Genuss-
mittel giinstig oder ungiinstig beeinflussen, aber
wir sehen meistens nur die blosse \\1rkung,
kennen aber die Ursachen nicht, welche dieselben
hervorrufen. Es mag daher nicht uninteressant
sein, diesen Ursachen etwas nachzugehen, sie
blosszulegen und unter Umstinden den schid-
lichen Wirkungen durch geeignete Vorkehrungen
wirksam entgegenzutreten.

Geschichtliches.

Im Altertum und bis zum Ausgang des Mittel-
alters beherrschte nach Helmost noch der Glaube,
dass niedere Tiere und Pflanzen ohne vorherige
Zeugung durch bereits vorhandene Orgunismcn
dhnlicher Art aus leblosen Substanzen heraus
entstehen konnen. Diese Ansicht von der sog.
Generatio spontanea = Urzeugung bclnup-
tete lingere Zeit ein sehr weites Feld. Noch
im 17. jahrhundcrt beschrieben verschiedene
Autoren allen Ernstes das Verfahren der Ent-
stehung der Miuse, Insekten, Kifer und Végel
durch U rzeugung. Wieder andere gaben die Art
und Weise an, Frésche aus dem Sumpfmorast
und Aale aus dem Flusswasser entstehen zu
lassen (Ant. Leuwehok 1665—1723).

Diese und dhnliche lrrtumcr konnten jedoch
nicht lange dem Forschergeiste, der sich im 17.
und 18. ]ahrhundert iiber ganz Europa ausbrei-
tete, widerstehen. Je kinger je mehr wurde die
Theorie der Urzeugung widerlegt und die An-
sicht, dass lebende Wesen iiberall aus andern
bereits bestehenden gleicher oder dhnlicher Art
hervorgehen, gewann immer mehr Anhinger bei
den Gelehrten, die sich miihten, Licht in die
Dunkelheit zu bringen.

Francesco Redi von der {florentinischen
Academia del Cimento machte 1694 die Gelehrten-
welt darauf aufmerksam, dass die Maden auf dem
faulenden Fleisch die Larven der Fliegeneier
seien. Sein Beweis war ebenso einfach als ent-
scheidend, denn er zeigte, dass die Uberspannung
des anziehenden Fleisches mit feiner Gaze ge-
niigt, um die Entstehung dieser Larven absolut
zu verhindern.

Schon im 18. Jahrhundert suchte man dar-
zutun, auf welche Art und Weise sich die niederen,
tierischen und pflanzlichen Organismen ver-
mehren, dass in Substanzen, in denen man alle
Lebewesen getotet, und ein weiterer Zutritt ab-
geschnitten wurde, keine neuen sich mehr spon-
tan entwickeln konnten, was auch verschiedenen
Forschern nach und nach gelang. Nach Henne-
berg: ,,Garungsbakt. Praktikum' waren haupt-
sichlich folgende Forscher auf verschiedenen
Gebieten tatig:

1590, die Brillenschleifer Johannes und
Zacharias Janssen stellen in Holland das erste
Mikroskop zusammen.

1661, Athanasius Kirchner berichtet von
zahllosen kleinen Wiirmern in faulem Fleisch,
in Milch und Kise. Es handelte sich offenbar um
Bakterien.

1683, Leuwenhok konstruierte ein Mikroskop
mit 27ofacher Vergrésserung und entdeckte im
Bier kleine Kiigelchen (Hefen) und Bakterien
und schrieb so furibuntes Zeug dariiber, dass er
nicht ernst genommen wurde, obschon er der

erste war, der diese Organismen entdeckte.

der englische Priester Needham erklirt,
nsten Lebewesen durch ,,Urzeugung
, dem gegeniiber stellte der italienische
pallanzani die Behauptung auf, dass
hlossenen Topfe gekochte Fleisch-
dulnis aufweise.

entstiinde
Priester ¢
in einem v
briihe keine

1810, der Pariser Schiffskoch
deckt das V' erfahren, Fleisch und Friichte zu kon-
servieren. Mit dem Swolsnhnf 1%, Jahre an eine
unwirtliche Kiiste \'ersnhlaﬂcn waren die ein-
gemachten Lebensmittel (lu einzige Nahrung,
die bis auf den Rest frisch blieb. Er ward so,
nicht Pasteur, wie schlich angenommen wird,
zum Erfinder der Konserve. Die franz. Regie~
rung gab dem Forscher, der sein Verfahren in
einem Buche veréffentlichte, eine Belohnung
von Fr. 10,000.—

1834, I\uum" LI‘]\Cnnt dus die Gdrung vom
Leben der Hefe
gmutter abhingt, und wur(le so der Ent-
decker der Essigbakterien.

1839, der grosse Liebig erklirt die Hefe als
nebtnmnhhch bei der alkoholischen Géarung und
stellt eine rein chemische Ansicht iiber dieselbe
auf. Es war dieses Gelehrten unwiirdig, wie er
die Gegner seiner Ansicht mit Spott und Hohn
iberschiittete. In einem seiner chemischen
Briefe schreibt er euphemistisch-derb von den
Hefezellen: ,,Die Tiere haben die Form einer
Destillierblase. Die Réhre des Helm ist eine
Art Saugriissel, Zihne und Augen sind nicht zu
bemerken, doch kann man einen Magen, Darm-
kanal, den Anus als rotgefirbter Punkt, die
Organe der Urinsekretion deutlich unterscheiden.
Von dem Augenblicke an, wo sie dem Ei ent-
sprungen, sieht man, wie diese Tiere den Zucker
aus dem Safte verschlucken, sehr deutlich sieht
man ihn in den Magen g,clangen Augenblicklich
wird er verdaut und diese Verdauung ist sogleich
auf das bestimmteste an der erfolgenden Ent-
leerung von Exkrementen zu erkennen. Mit
einem Worte, diese Infusorien fressen Zucker,
entleeren aus dem Darmkanal Alkohol und aus
den Harnorganen — Kohlensiure. Man
sieht, dass die Gelehrten zu dieser Zeit in der
gegenseitigen Art der Kampfesmittel nicht be-
sonders wihlerisch waren, wenn es galt, den
Gegner’ licherlich zu machen.

1857, mit wunderbarer Klarheit brachte der
Parisergelehrte Pasteur Licht in das Chaos, das
zu dieser Zeit herrschte. Er begrub die Theorie
der Urzeugung endgiiltig. Er stellte fest, dass
z. B. Milchsiure aus Zucker durch bestimmte
Lebewesen erzeugt werde und ward so der Ent-
decker der Milchsiurebakterien. Derselbe For-
scher untersuchte eingehend die Erndhrung und
die alkoholische Girung der Hefe, und wies nach,
dass Buttersiurebazillen cohne Luft zu leben
vermdogen.

Appert ent-

1881, Hansen und Robert Koch gelang
Ilndbhdn‘_{lg voneinander die Ziichtung von Rein.
hefen, d. h. Kulturen, dic von einer cinzigen
Zelle abstammten.

1896, die Miinchner Gelehrten Buchner hmch
ten noch einmal Verwirrung in die Gi ungs-
theorie, indem es ihnen gelang, mit dem aus-
gepressten und peinlich abfiltrierten Zellsafte
Girung in sterilen Saften hervorzurufen, und so
das Wesen der Girung von der Zelle selbst unab.
wurden zum Entdecker
Hier hort allerdings ein grosser
Teil du‘ “Wissenschaft iiber Girung auf und es
beginnt die Philosophie, die wir nicht in den
Rahmen einer Fachschrift zwiingen wollen, noch
konnten.

Giirung und Fiulnis im Alltagsleben.

a) Milchsduregirung bei Milch. Wohl
die allgemein verbreitetste Girungsart in der
\'ahrun"ﬁnutulburutun;., ist die Milchsiure-
garung. Wenn wir Milch bei einer etwas hohen
Temperatur aufstellen, so bewirken die spontan
eintretenden Milchsdurebakterien eine Girung,
welche den Zucker der Milch und andere Kohlen-
hydrate angreifen und in Milchsdure {iberfiihren,
Die giinstigstc Temperatur liegt zwischen 30-40°C,
Ausser Innehaltung dieser Temperaturen und
Beobachtung grosster Reinlichkeit ist keine
weitere Behandlung notwendig, um diese der
Gesundheit sehr zutrigliche Speise zu bereiten,

b) Yoghurt. Ebenso wie Kefir, Kumis,
Mazun ist auch der Yoghurt ein aus Milch
gewonnenes Nahrungsmittel. Es ist ein National-
gericht der Balkanvélker, besonders der Bulgaren,
Der Genuss der aus Schafmilch bereiteten Milch-
speise soll dazu beitragen, dass in jenen Lindern
verhiltnismissig viele Menschen ein sehr hohes
Lebensalter erreichen.

Die Bereitung von Yoghurt geschieht folgen-
dermassen. Man kocht die Milch (man kann auch
Kuhmilch nehmen) bis zu ?/; ein und fiigt bei
45° etwas Kefirkorner (Hirse des Propheten)
oder auch Yoghurt des vorhergehenden Tages
hinzu. Nach der Impfung und nach sorgfiltigem
Umschiitteln wird das Gefdss mit Tiichern um-
geben, damit sich dasselbe moglichst langsam
abkiihlt. Bereits nach zwei bis drei Stunden bei
35%ist Yoghurt fertig. Es ist eine dicke, schwach
saure, aromatisch schmeckende Milch.
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Setzt man die Yoghurtaussaat bei zu nie-
driger Temperatur zu, so kénnen die in der Milch
vorhandenen Sporen Heubazillen zur Ent-
wicklung bringen.

c) Sauerkraut - Sauergurken - Milch-
sduregarung. Beider Sauerkrautgirung spielen
ebenfalls die Milchsdurebakterien eine grosse
Rolle, welche den Zucker des Siisskohls in Milch-
siure zerlegen. Durch die ebenfalls stets an-
wesenden Fiulnisbakterien (Odium) wiirde ohne
die Bildung der Milchsiure das Kraut sehr bald
in Féulnis iibergehen und wertlos werden. Wenn
die Sauerlake eine Decke bekommt und in einen

fadenziehenden Zustand iibergeht, so sind
schidliche Milchsdurebakterien (Arten) auf-
gekommen.

Im menschlichen Magen kann nach G. Bode
ebenfalls, was an dieser Stelle bemerkt sein mag,
bei zu wenig Salzsiure im Magensaft und bei
gleichzeitiger zucker- und stirkereicher Nahrung,
ebenso nach dem Genuss von Sauermilch, sauern
Gurken, Sauerkraut und d eine Milchsiure-
bildung auftreten. Diese macht sich durch das
sog. lastige Sodbrennen bemerkbar. In diesem
Falle darf keineswegs durch Einnehmen von
Kohlensaurem Natron die Sdure neutralisiert
werden, da die Pilze dann nur umso kraftiger
siuern wiirden. Durch Trinken von ein paar
Tropfen Salzsiure in einem Glas Wasser ist die
Pilzentwicklung am besten zu hemmen.

d) Buttersiuregirung. Buttersiure ent-
steht als Nebenprodukt, wenn der Kisestoff reift.
Das Reifen des Kiises ist als eine Art Fiulnis-
prozess zu betrachten, bei dem aber die spez.
stinkenden Faulnisprodukte fehlen. Der Vor-
gang der Kisercifung ist stets durch eine iippige
Bakterienvegetation ausgezeichnet. (Man findet
mit dem bewaffneten Auge in einem Gramm
Kise in Reifung bis 600 Milliarden Bakterien.)
Der Beweis, dass bei der Kiisereifung Bakterien
tatig sind, liegt in der Tatsache, d steril
gemachte Milch sich nicht zum Kisereifen eignet.
Der Kasewerdegang ist iiberhaupt ein &dusserst
komplizierter; her ist, dass es in erster Linie
die eigentlichen Milchsiurebakterien sind, die
als Kasebereiter funktionieren, indem sie durch
ihre reine Girung dic Bildung von Buttersdure-
bakterien verhindern und unangenehme Ge-
schmacksstoffe in Aromastoffe iiberfiihren.

In grossen und dichten Kisen, wie Emmen-
thaler, spielen auch sog. Anierobe, d. h. Bak-
terien, die ohne Luftzutritt sich auswirken, eine
grosse Rolle im Reifungsprozess. Auch Schim-
melpilze wirken bei gewissen Kisearten, wie
Roquefort und Gorgonzola mit, den Charakter des
Produktes zu bestimmen, indem sie die bekannten
griinen Nester bilden, die dem Kise einen be-
sondern Geschmack verleihen.

Dic Buttersiurebakterien werden, wie gesagt,
nur sekundar gebildet, kénnen aber bei grosserer
Vermehrung dahin dusserst unangenehm wirken,
dass sie das Ranzigwerden der Butter verur-
sachen. Dr. A. Osterwalder hat auch in einem
Weintrube, der stark in Zersetzung begriffen,
indem er vorher stark entsiuert wurde, Butter-
saurebakterien gefunden.

d) Heubazillus =
So paradox es lauten mag,
gestellte Versuche erwiesen, dass eine Abart
der vielen Heubazillusarten in Kiiche und
Speisekammern ihr Unwesen treiben konnen,
und zwar besonders da, wo die Reinlichkeit
zu wiinschen iibrig lisst. Diese zu den Spalt-
pilzen gehérenden Organismen sind iiberail auf
Milch, Kartoffeln, Getreide zu finden. Seine
Existenz verdankt dieser Pilz in erster Linie
seiner riesigen Widerstandsfihigkeit hohen Tem-
peraturen gegeniiber. Es koénnen Sporen des
Heubazillus etwa 5—6 Stunden Siedehitze, ohne
Schaden zu nchmen, ertragen. Aus dieser Wider-
standsfahigkeit und dem Schmarotzerwesen dieses
Pilzes im Laboratorium, hat man Schliisse iiber
sein Verhalten in Lebensmittelbetrieben gezogen.
Einzig gegen gewisse Sduren ist er empfindlich.
Die saurearme Milch vermag er total zu zersetzen.

Ein weiterer ,,Heubazillus'* ist in den Bicke-
reien sehr gefiirchtet, da er das Langwerden,
Fadenzichen des Brotes, verursacht. Dieser
Pilz kommt meistens auf dem Mehl vor und wird
weder durch die Girung im Troge noch im Ofen
zerstort. Ist ein Brotteig beispielsweise etwas
zu wenig angesiduert worden, so kommt der
Schadling  zur Entwicklung und verwandelt
das Brotinnere in eine eniessbare, klebrige
Masse, die zu langen n auszichbar ist.
Grésste Reinlichkeit ist das beste Vorbeugungs-
mittel gegen dessen Verbreitung.

)

Kartoffelbazillus.
haben doch an-

(Schluss folgt)

Kehrsiten. Hotel Schiller, 4. Mai.

Luzern. Hotel Giitsch, 1. Mai.
Interlaken. Hotel du Nord, r1o. Mai.

vy Grand Hotel Metropole, 1o0.Mai.
Seelisberg. Kulm Hotel Sonnenberg, 10.Mai.
Interlaken. Waldhotel Unspunnen, 1. Mai.
Leukerbad. Hotels Maison Blanche und

Grands Bains, 17. Mai.

Leukerbad. Hotel Bellevue, 17.

Mai.
Bouveret (Genfersee). Hotel Chalet de la
Forét, 1o. Mai.
Brunnen: Grand Hotel, 12. Mai.

Axenstein. Grand Hotel, 20. Mai.

Rigi. Wie man uns meldet, hat Herr A. Zim-

mermann von Vitznau, letztes Jahr Chef de
Réception im Kurhaus Bad-Schinznach, auf
1. Mai abhin die Direktion des Hotel und Kurhaus
Rigi-Scheidegg iibernommen. .

Strandbad Luzern. Fiir die Erweiterung
des Strandbades Lido verlangt der Luzerner
Stadtrat einen Kredit von 86,000 Franken.
Es handelt sich um die Vergrésserung der Kabi-
nenanlage und Erstellung einer Spielwiese im
Ausma von annidhernd eciner Hektar. Die
der Stadt aus den Arbeiten entstehenden Kosten
werden von der Strandbad Lido A.G. angemessen
verzinst und amortisiert. -

Brig. Wie wir erfahren, ist Dr. Walther
Penrlg, Sekretar der Walliser Handelskammer
sowie der Walliser Hotelgenossenschaft, zum
Direktor der Bank in Brig ernannt worden.

Mit unserm warmen Gliickwunsch verbinden
wir die Hoffnung, Herr Dr. Perrig méchte seine
grosse Arbeitskraft der Hotellerie auch fernerhin
zur Verfiigung halten.

Interlaken. (ns) Zu den hiesigen Gast-
stitten, die sich wihrend der Wintermonate die
neuzeitlichen Einrichtungen im Hotelbetrieb zu
eigen machten, gehort auch die Pension Beau-
séjour der Frls. Hodel. Simtliche Zimmer sind
nunmehr mit fliessend Kalt- und Warmwasser
sowie mit neuen Lichtanlagen versehen. Gleich-
zeitig wurde im ganzen Hause die Zentralheizung
installiert und alle Zimmer ihr angeschlossen.
Die Installationen wurden ausgefiihrt vom In-
stallationsgeschdaft Hs. Miithlemann-Balmer, die
Malerarbeiten von Fr. Liithi, Malergeschift, beide
in hier. Die Pension Beauséjour hat seit 25. April
den’ Betrieb wieder aufgenommen.

Churwalden. Wie die ,,Union Helvetia‘*,
meldet, ist das Hotel Post in Churwalden in
den Besitz des Herrn J. Flury (frither Zugerberg)
tibergegangen.

Davos-Platz.  (Mitget.) Das Kurgarten
Hotel, das bereits im Vorjahre von seinem neuen
Besitzer, Herrn A. Becker-Landry, einem durch-
greifenden Umbau unterzogen wurde, erhilt
jetzt eine grossziigige Garagen-Anlage mit Einzel-
boxen direkt im Hause, die eine Unterbringungs-
méglichkeit fiir 20 Automobile,bietet. Auch wird
jetzt damit begonnen, die Fremdenzimmer mit
Staatstelephon auszuriisten.

Luzern. Wie man uns schreibt, " sind
wihrend der letzten Zeit im Hotel Union ver-
schiedene Neuerungen vorgenommen worden.
Samtliche Zimmer sind nunmehr mit der Flies-
sendwasser-Einrichtung versehen, teilweise auch
mit Telephonanschluss. Ferner wurden die Kor-
ridore geschmackvoll erneuert sowie die Giste-
zimmer gegen die Ventilation und das Gerdusch
des Saalbetriebes isoliert. Auch in den Kiichen-
und Kellerraumen sind durch verschiedene
Neuanordnungen eine zweckmissige Arbeits-
einteilung und Spezialisierung der Einrichtungen
erzielt worden.

Neue Hotels in Jugoslawien.

(Mitget.) Zur Errichtung neuer Hotels in
Jugoslawien hat sich eine Gruppe von Schweizer
und reichsdeutschen Geldgebern gebildet, die mit
der Belgrader Regierung in Verhandlungen ge-
treten ist. Auch eine jugoslawische Gruppe tritt
zu dem gleichen Zweck hervor. In beiden Fillen
wird es sich darum handeln, in Siidserbien
moderne Hotels zu erbauen. Dieses Gebiet ist
bis heute in Bezug auf Fremdenunterkiinfte
noch sehr stiefmiitterlich behandelt, verdient
aber besondere internationale Beachtung, sowohl
vom wirtschaftlichen, wie auch vom touristischen
Standpunkt. Es wird vor allem geplant, die
landschaftlich bevorzugten Punkte des siid-
lichen Serbiens auf die genannte Art durch
Errichtung moderner Hotels fiir den Fremden-
verkehr zu erfassen. Besonders an den maze-
donischen Seen, so in erster Linie am Ochrida-
see, versprechen die Plane fiir die Schaffung
von Hotels viel Erfolg. Dr. Fo'W.

Hamburg. Vor kurzem wurde an der
Esplanade in Hamburg das christl. Hospiz ,, Alster
Hof" eroffnet, ein Haus ersten Ranges mit allem
modernen Komfort, Telephonanschluss in den
Gistezimmern und Lichtsignalanlage. Das Haus
nimmt fiir sich den Ruf in Anspruch, ein so-

genanntes ,_,Hotcl der Ruhe zu sein. Die
Direktion liegt in den Hinden des Herrn
P. W. Becker, eines international geschulten

Hotelfachmannes.

Bider- und Kurortekongress in
Bordeaux.
Kiirzlich tagte in Bordeaux der Bider- und

Kurortekongress von Siidwestfrankreich. Eine
gabe an die Regierung verlangt die véllige
Neuordnung der Bidergesetzgebung mit strenger
Kontrolle der privaten und éffentlichen Hygiene.
Das Bider- und Kurortewesen soll auch dem
neugeschaffenen Unterstaatssekretariat fiir Tou-
ristik unterstellt werden. Das Ertragnis der
Aufenthaltssteuern soll in Zukunft nur noch zu
ausschliesslichen  Fremdenverkehrszwecken be-
niitzt werden diirfen. Jedes franzosische Bad,
das diesen Titel legal fiihrt, soll verpflichtet wer-

den, ein Forschungs- und Kontroll-Laborato-

rium sich anzugliedern. K. K.
Rheinfelden. Aus Anlass des von der

Schweizer. Gesellschaft fiir Balneologie und

Klimatologie anfangs dieses Monats durchge-
fiihrten Didt-Kurs (Didt in der Krankenbe-
handlung) fand am 1. Mai im Hotel des Salines
zu Rheinfelden ein Bankett von go Gedecken fiir
die Kursteilnehmer und Delegierten der Balneolo-
gischen Gesellschaft statt. Stadtprisident Dr.
Beetschen toastierte in seiner Ansprache auf die
Zusammenarbeit der Arzte und der Orts-Bevélke-
rung, wihrend der kursleitende Arzt den wirt-
schaftlichen Aufstieg des Kurbades Rheinfelden
auf die gegenseitige Unterstiitzung und das
solidarische Zusammenwirken aller Interessenten
zurii rte. An das Bankett schloss ein Licht-
bilder-Vortrag von Dr. med. H. Keller iiber die
Entwicklung Rheinfeldens seit der Rémerzeit.
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Automobil-Grenzverkehr. Im MonatMirz
reisten 4505 (1929: 3675) auslindische Motor-
fahrzeuge zum voriibergehenden Aufenthalt in
die Schweiz, darunter 2280 Automobile mit
provisorischer Eintrittskarte, 393 mit Freipass,
1633 mit Triptyk oder Grenzpassierschein und
199 Motorrider.

Savoy Hotel Baur en Ville, Ziirich. —

Die . XXIII. ordentliche Generalversammlung
vom2.Mai 1930 genehmigte die Jahresrechnung fiir
1929, welche nach Vornahme der Abschreibungen
im Betrage von Fr. 42,105.35 (Vorjahr Fr-
56,492.38) einen Reingewinn von Fr. 61,702.48
(Vorjahr Fr. 72,519.83) aufweist. Den Verwal-
tungsorganen wurde Entlastung erteilt. Die
Generalversammlung beschloss, eine Dividende
von 69, auf das’ Prioritits- und Stammaktien-
kapital von Fr. 1,000,000.— auszuschiitten und
Fr. 1,702.48 auf neue Rechnung vorzutragen.
Herr G. Nussberger-Dietrich ist zufolge Ver-
zichts auf eine Wiederwahl aus dem Verwaltungs-
rat ausgeschieden; mneu hinzugewihlt wurde
Frl. Dr. H. Leder.

Schweizer. Bundesbahnen

An der Sitzung des Verwaltungsrates der
S. B. B. vom 30. April wurden der Geschifts-
bericht und die Rechnungen fiir das Betriebs-
jahr 1929 genehmigt sowie verschiedene
Nachtragskredite fiir 1930 (Bauvoranschlag
und Anschaffung von Rollmaterial) bewilligt.
Ferner fand das Projekt auf Erstellung des
zweiten Geleises auf den Strecken Lenzburg-
Wohlen und Baar-Zug im Kostenbetrage von
zusammen rund 5 Millionen Franken die Zu-
stimmung des Verwaltungsrates. Aus den
Bemerkungen der Generaldirektion zum Jah-
resergebnis 1929 diirfte unsere Leser insbe-
sondere interessieren, dass mit Riicksicht auf
die Abtragung des Kriegsdefizites der S.B.B.
sowie auf das durch Organisationsgesetz vor-
gezeichnete Finanzprogramm und die not-
wendigen Riickstellungen wenig Aussicht
bestehe, den Begehren um Taxabbauim
Personenverkehr schon in nidchster Zeit
zu entsprechen. Dagegen priife die Verwal-
tung die Frage einer baldigen Reduktion
der Gepidcktarife. — Mit dieser beschei-
denen Abschlagszahlung an ihre beziiglichen
Wiinsche und Postulate werden sich die
Fremdenverkehrskreise auf die Dauer nicht
zufriedengeben kénnen!

Betriebseréffnung von Saisonbahnen.—
.(SVZ.) 1. April: Arth-Rigi-Bahn (Arth-Gol-
dau—Rigi-Kulm). 1. Mai: Wiedereréffnung der
Visp-Zermattbahn auf der ganzen Strecke.
1. Mai: Elektrische Bahn Leuk-Leukerbad
(Eréffnung des Bades 17. Mai).

Saisonabonnement auf dem Genfersee.
(SVZ.) - Die Dampfschiffgesellschaft fiir den
Genfersee gibt Saisonabonnements fiir 8 oder
15 Tage, 1, 3, 6 und 12 Monate heraus, die zu
beliebigen Fahrten auf dem Seegebiet gelten.
Die Preise fiir die Karten sind:

8 Tage 15 Tage
1. Klasse Fr. 45— 65.—
2. Klasse Fr. 30.— 45.—
1 Mon. 3 Mon. 6 Mon. 12 Mon
1. Klasse Fr. 96.— 161.— 222.— 277.—
2. Klasse Fr. 64.— 108.— 149.— 185.—
Ferner werden Ermissigungen fiir Gesell-

schaftsfahrten (von 8 Personen) von 23 bis 559,
und fiir Schiilerfahrten von 45 bis 809, gewahrt.

Post, Telegraph u. Telephon

Reduktion der internat. Posttaxen.

Im Anschluss an die Ratifikation der neuen
Weltpostvertrige hat der Bundesrat eine Voll-
zugsverordnung herausgegeben, welche die ein-
getretenen Taxreduktionen im Auslandsverkehr
zusammenfasst. Diese betreffen in erster Linie
die Drucksachen, deren Taxe von 7%, auf
5 Rappen fiir je 50 Gramm herabgesetzt wird.
Eine Ermassigung von 4o auf 30 Rappen erfihrt
ferner die Einschreibgebiihr fiir Briefe, dann
die Gebiihr fiir Nachnahmen und Postanwei-
sungstaxe fiir Betrige iiber 30 Franken. Die
Verordnung tritt am 1. Juli nichsthin in Kraft.

Propaganda
Zusammenstellbare Billette. (SVZ.) Die
alphabetischen Couponsverzeichnisse Teil A und

B mit Giiltigkeit vom 1. Mai 1930 bis 30. April
1931 fiir die Aufstellung schweizerischer zusam-
menstellbarer Billette sind soeben erschienen
und kénnen kostenlos beim Kommerziellen
Dienst der Schweizerischen Bundesbahnen, Ab-
teilung Personenverkehr, oder bei der Schwei-
zerischen Verkehrszentrale in Ziirich verlangt
werden.

2 Sommer in der Schweiz‘‘. (SVZ.) Die
Broschiire ,,Sommer in der Schweiz 1930"
enthaltend die sportlichen und gesellschaftlichen
Veranstaltungen, zusammengestellt von der
Schweizerischen Verkehrszentrale Ziirich und
Lausanne, ist soeben in Deutsch und Englisch
erschienen. Die franzdsische Ausgabe ist in
Bearbeitung und wird in den nichsten Tagen
zum Versand gelangen.

Fremdenfrequenz

Davos. Am 19./20. April wurden in Davos .
4068 Kurgiste gezidhlt gegeniiber 3847 am
gleichen Tage des Vorjahres. .

Arosa. Die statistischen Erhebungen er-
gaben fiir die Wintersaison 1929/30 folgende
Logiernichtezahl: Dezember 1929: 49,531 (1928:
50,819), Januar 1930: 83,364 (1929: 83,713),
Februar 1930: 98,112 (1929: 84,336), Mirz 1930:
70,560 (1929: 64,405), zusammen 301,567 gegen-
tiber 283,273 im Winter 1928/29. Die Frequenz-
verbesserung betrigt dank der ausgezeichneten
Februar- und Mirzmonate 18,000 Logiernichte.
Besonders erfreulich ist die Belebung der Mirz-
Saison. #
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Heimatschutz. Das 2. Heft des Jahrgangs,
das soeben erschienen ist, zeigt uns den Heimat-
schutz wieder einmal in scharfem Angriff, und
zwar gegen die Lieblosigkeit, die wohl schon
manchem guten Eidgenossen weh getan und
seinen Zorn erregt hat. Das sind die furchtbaren
Verwiistungen jener Landschaft, die uns allen
nicht nur wegen ihrer Schénheit, sondern weil
sie die Wiege des Schweizerbundes bedeutet,
so sehr am Herzen gelegen ist: des Vierwald-
stittersees. Seine Ufer werden immer mehr durch
Steinbriiche verwundet, die Schotter fiir die
Automobilstrassen schaffen sollen; als hissliche
gelbweisse Flecken stehen sie im Bilde und zeigen
jedem Fremden, der bei uns ein Volk mit Be-
geisterung fiir seine Geschichte sucht, wie hoch
wir da im Wert stehen. Die 14 Bilder, die wir
in diesem Heimatschutzheft sehen, lassen uns
deutlich erkennen, wie gross der Schaden schon
ist; nur ein gemeineidgendssisches Aufsehen kann
hier Rettung bringen. Ein anderer Aufsatz
befasst sich mit den Stadtbaundéten Basels.
Ein - Korrektionsplan bezweckte nichts anderes,
als die fast vollstindige Zerstérung der Altstadt;
der Verfasser befiirwortet deren Erhaltung als
eines wesentlichen Heimatwertes. Fiir die Ge-
schiftswelt wire die bisher unterbundene Aus-
gestaltung des Bahnhofviertels wichtiger, die
den Stadtkern entlasten wiirde.
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Berechnung von kalten Bidern. Ich
erhalte von einem Gaste, der bei mir iibernach-
tete, eine Reklamation iiber die Berechnung
eines kalten Bades. Dem betreffenden Gaste
wurde das kalte Bad mit Fr. 3.— in Anrechnung
gebracht. Er begriindete seine Reklamation
folgendermassen: , Ich reise das ganze Jahr,
nehme tiglich ein kaltes Bad, das man mir
iiberall entweder garnicht oder mit Fr.1.—
berechnet.”  Meiner Ansicht nach handelt es
sich nun garnicht darum, ob das Bad kalt oder
warm ist. Der Hauptkostenpunkt liegt in der
Bereitstellung des 6ffentlichen Bades und in der
Abgabe der Wische, deren Kosten fiir kalte oder
warme Bider doch gleich gross sind. Fiir ein
Bad verabfolgen wir 1 grosses Badtuch, 1 Eponge,
1 Handtuch, 1 Tuch fiir den Fussteppich.

Rahm zum Friihstiick. Derselbe Gast
verlangte zum Friihstiick anstelle der Milch
1 dzl Tépfchen Rahm, wofiir ihm ein Supple-
ment von Fr. —.50 verrechnet wurde. In seiner
Reklamation schreibt der Gast dazu: , Kaffee-

“sahne wird iiberall ohne weiteres als Ersatz fiir

Milch gegeben. Ein so kleines Portiénchen,
wie ich es bei Ihnen erhielt, kenne ich woanders
iiberhaupt nicht. Die Beschwerde schliesst
folgendermassen: ,,Ich verlange keinen der rekla-
mierten Betriage zuriick, meine Reklamation
erfolgt nur, weil ich nicht geneigt bin, die Uber-
forderungen unwidersprochen zu bezahlen.*
Wie halten es meine Kollegen in diesen zwei
Stiicken ? X. X.

Redaktion — Rédaction
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

Grunde, dariiber der Name LIBBY in rot.
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Eine Platte LIBBY’S Spargeln gibt selbst dem einfachsten Menu das vornehmste Aussehen,
Verlangen Sie ausdriicklich LIBBY'S Fruchtkonserven und LIBBY’S Spargeln und achten
Sie darauf, dass man Ihnen wirklich diese Marke gibt. Garantie : Blaues Dreieck auf weissem

Wenn ihr Lieferant keine LIBBY-Produkte liefern kann, so schreiben Sie eine Post-
karte an ,,Cie Libby Mc Neill & Libby, rue des Tanneurs 54, Antwerpen*, welche Ihnen dann
eine Liste der regelmissigen Importeure der unvergleichlichen LIBBY-Konserven zustellen wird.
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	Gärung und Fäulnis in Keller und Küche [Schluss folgt]

